
Wunsch – Los – Glücklich – Sein

Weihnachten ohne Wünsche – das klingt
wie ein frommer Scherz! Aber vielleicht gibt
es Wege heraus aus dem Konsumwahn hin
zum Ursprungsgedanken dieses Liebesfest-
es. Die viel kritisierte »heile Welt«  zur
Weihnachtszeit beschreibt schließlich
nichts weiter als unsere Sehnsucht nach
Ganzheit und Heilung.

»Was ist Weihnachten?« – »Na klar, das Fest
der Liebe!«, rutscht es uns da spontan heraus.
Bei näherer Betrachtung könnte man es aber
gut und gerne auch als Fest der Wünsche be-
zeichnen. Abertausende, ja Millionen von
Wunschzetteln gehen jedes Jahr beim mehr
oder weniger christlichen Bestellservice ein und
werden, wo man es sich leisten kann, auch

größtenteils erfüllt. Wo in den ersten Lebens-
jahren der Blick noch zu den leuchtenden Kerzen
und blinkenden Kugeln im Weihnachtsbaum
ging, tritt nur wenige Jahre später die neugieri-
ge Suche nach den Paketen und Tüten unter
dem Tännchen. Wo zu Anfang lediglich das Ken-
nenlernen und spielerische Erkunden von neu-
en Dingen in der Welt um uns herum im Mittel-
punkt standen, kommt irgendwann auf leisen
Sohlen das Habenwollen mit ins Spiel. Das soll
nicht heißen, dass wir Älteren uns an diesen
kleinen und großen Besitztümern nicht mehr er-
freuen würden, aber das Mein-Gefühl, mit dem
wir uns diese Sachen förmlich einverleiben,
spielt bei dieser Freude doch eine größere Rol-
le, als wir dies vielleicht wahrhaben möchten.          

Zwei Quellen der Freude
Zu Weihnachten vermischen sich offensichtlich
zwei Quellen der Freude: die Freude am Schen-
ken und die Freude über ein erhaltenes Ge-
schenk beziehungsweise einen erfüllten
Wunsch. Wir brauchen diese beiden nicht
gegeneinander aufzuwiegen, aber ein kleiner
Vergleich erscheint mir durchaus interessant.
Die Freude am Schenken ist etwas sehr Ur-
sprüngliches und Teil unserer kreativen Natur.
Kinder schenken uns völlig ohne Hintergedan-
ken tagtäglich ihre ganz Lebendigkeit und
Freundschaft. Dieses bedingungslose Schen-
ken verlangt weder Dankbarkeit noch Anerken-
nung – es kommt einfach aus vollem Herzen.
Diese ursprüngliche Komponente ist sicher in je-
dem Geschenk, das wir machen, noch enthal-
ten. Aber leider mischen sich bei den meisten
von uns mehr oder weniger versteckte Erwar-
tungen mit in dieses Spiel der Gaben. 

Ob es nun das artige »Dankeschön« oder ein
passables Gegengeschenk ist – das bedin-
gungslose Schenken wird dadurch im Grunde zu
einem Tauschgeschäft.

und das ausgerechnet zu Weihnachten?
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Die Freude am Geschenkekriegen wiederum ist
eher eine persönliche Mischung aus verschie-
denen Zutaten: Da ist zum einen die erhaltene
Zuwendung und liebevolle Absicht des Schen-
kers, die uns spürbar gut tut. Auch die Neugier-
de und das Interesse am erhaltenen Objekt
spielt eine Rolle. Dazu kommt nicht selten noch
die Vorstellung, durch eine Habseligkeit reicher,
voller und glücklicher zu werden. 

Die Sucht nach Wunsch-
erfüllung

Keiner wird bestreiten, dass ein erfüllter
Wunsch oder ein erreichtes Ziel uns Momente
von Glücklichsein und Zufriedenheit bescheren
können. Aber was dann? – Ein neuer Wunsch,
ein neues Ziel muss her! So reagieren wir meist
unbewusst und diese Vorgehensweise er-
scheint uns zumindest logisch und nahe lie-
gend. Unser Verstand hat die Situation, in der
wir gerade noch glücklich waren, genau beob-
achtet, und die Hilfe, die er uns anbietet, um
diesen wunderbaren Zustand zurückzubringen,
besteht aus einer Wiederholung der Umstände.
Weiter kann und mag er nicht denken, ohne
selbst in die Ziellinie der Kritik zu geraten.
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Die Sucht nach Wunscherfüllung ist die Suche
nach Erfüllung mittels Wünschen. In dem Wort
Wunscherfüllung ist die Fülle an einen Wunsch
geknüpft worden. Wir leben in der Illusion, dass
wir Ganzheit und Vollständigkeit erfahren könn-
ten, wenn wir uns emotional mit etwas auffül-
len. Der Motor für dieses emsige Sammeln und
Treiben des Menschenvolkes ist das Gefühl je-
des Einzelnen, unvollständig zu sein. Mit dieser
latenten Unzufriedenheit in Kopf und Bauch
fühlen wir uns in gewisser Weise ständig krank
und suchen daher nach Heilung. Alle so genann-
ten unangenehmen Gefühle, wie Ärger, Wut,
Zorn und vor allem Angst, nähren sich aus die-
ser Vorstellung von ständigem Mangel. Weihn-
achten, das sich uns heutzutage als Fest der
materiellen Fülle präsentiert, wird aus dieser
Perspektive zum Symbol einer emotionalen
Mangelerkrankung.       

Habseligkeiten
Durch Dinge, die man haben kann, selig oder
glücklich zu werden, ist eine Illusion, die in un-
serer Welt jedoch gut etabliert ist. Nun, was

kann man denn vermeintlich so alles haben? –
Ein Grundstück, ein Auto, ein Haus, eine Wasch-
maschine, einen Hund, einen Mann, eine Frau,
ein oder mehrere Kinder und noch vieles mehr
aus der materiellen Welt. Man kann aber auch
Recht haben, eine Meinung, einen Standpunkt
und einen Glauben. Dazu kommen noch Über-
zeugungen, Vorstellungen, Probleme, Ängste,
Gefühle und Gedanken und vieles mehr. 

Nicht alle dieser »Habens« sind für uns offen-
sichtliche Heils- und Glücksbringer, aber aus-
nahmslos alle nähren in uns die verrückte Vor-
stellung, durch sie vollständiger zu sein. Wir ha-
ben schreckliche Angst vor der Leere! Nein, es
muss besser heißen: unser Verstand hat
schreckliche Angst vor der Leere! Die gute
Nachricht ist: 

Wir können niemals unvollständig sein – wir
können es nur vergessen! Wissen die Götter,
was uns geritten haben mag, dass wir kollektiv
einer solchen Lüge auf den Leim gegangen sind.
Der Lüge von der Unvollständigkeit, die uns
ständig Gefühle von Mangel und Angst ins Le-
ben bringt. Damit wir uns von dieser globalen

Erkrankung heilen können, müssen wir aufwa-
chen und uns gegenseitig wach küssen. Aber
wie? Vielleicht könnten wir uns daran erinnern,
wer wir wirklich sind.
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Wunsch- los=
Glücklich- sein
»Immer, wenn wir einen Wunsch losgeworden
sind, ein Ziel erreicht haben, sind wir glücklich
und zufrieden – wunschlos glücklich!« lautet
die Antithese zum Glück durch Wunscherfül-
lung. Diese Augenblicke voller Glückseligkeit
sind nicht euphorisch, sondern still. Sie benöti-
gen keinen neuen Inhalt, denn sie sind bereits
voll und leer zugleich. Die Leere ist die Geburts-
stätte des Universums. Sie enthält die absolute
Fülle aller Möglichkeiten. Sie ist das unendliche
Potential, das uns in diesen Momenten zur Ver-
fügung steht – das weiße Blatt, auf dem alle Bil-
der dieser Welt entstehen könnten. Warum soll-
ten wir davor wegrennen?

„Weitblick“ heißt das Bild von W. Sahm (Aqua-
marin-Verlag) „Schöpfung“ heißt das Wasser-
Kristallbild von H. Emoto

Das Auge des Hurricanes

Diese Anziehung geht von einem Zentrum aus,
das wir tief in uns spüren können. Wir sind da-
mit verbunden, wir sind Teile des Ganzen, ob wir

Wären wir uns dessen, was wir wirklich sind,
bewusst, würden wir so etwas niemals tun,
denn hier sind wir zu Hause, aus genau diesem
Holz sind wir geschnitzt. Wären wir ein Baum, so
hätten wir sicher keine Angst vor Holz, es sei
denn, wir würden uns für etwas völlig anderes
halten. Und genau das tun wir! Wir halten uns
für etwas anderes, als wir wirklich sind! Dann
geben wir dieser Form einen Namen und diver-
se Eigenschaften, wie beispielsweise
B.M.Tang, Musiker und Schreiberling, Vater
zweier Söhne und Mutter von Momoko etc. und
verwechseln das mit unserer wahren Natur.
Das ist es, was in spirituellen Kreisen oft mit
dem Ausdruck Trennungsbewusstsein bezeich-
net wird. Wir denken uns um Kopf und Kragen
und fühlen uns von der Quelle unseres Seins ge-
trennt. Darauf bauen wir unsere ganze Individu-
alität und sind ständig darum bemüht, etwas
ganz Besonderes zu sein. Das Paradox des
Menschseins ist damit installiert: 

Das Ich, bzw. das, was man dafür hält, will sich
von der Masse abheben, will der Einheit entflie-
hen und wird gleichzeitig magnetisch davon an-
gezogen.

Meine besonderen spirituellen 
Gaben und meine heilenden
Hände betrachte ich als ein
wertvolles Geschenk von Gott.

Neue Lebensenergie und Heilung
durch Mentalkraft und Gebet
für ein neues glückliches Leben.

Als Heiler vieler anderer Heiler,
Mediziner und Psychologen, biete 
ich allen Hilfesuchenden in Not und
Verzweiflung, die nicht mehr weiter 
wissen, Hilfe, Rat und Beistand.

E-Mail: lucas@leben-heilen.de
Internet: www.leben-heilen.de

Ich nehme Ihre Sorgen und 
Wünsche ernst und bin täglich 
von 10 bis 22 Uhr erreichbar 
– auch am Sonn- und Feiertag.

Bei Dringlichkeit ist persönlicher
Besuch vor Ort nach kurzer
Rücksprache und bei Vorkasse 
im In- und Ausland möglich.

Telefon: 02 21-23 26 927
Telefax: 02 21-34 08 867
Mobil: 01 70-54 54 255

Lucas
Postfach 501244
D-50972 Köln

Lebensberatung
Mediale Soforthilfe

Sie haben schon alles versucht?
Niemand kann Ihnen helfen?

Ihre Schmerzen und Sorgen sind geblieben?

LUCAS
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wollen oder nicht. Aber wieso sind wir auf die-
sem Auge meist mit Blindheit geschlagen?
Nein, wir sind nicht wirklich blind, sondern wir
rennen mit geschlossenen Augen herum und
versuchen mit dem Denken zu sehen. Das aber
führt uns nicht aus der Dunkelheit und ist zudem
sehr mühsam. 

Dort, wo immer jetzt ist, wo es still ist, wo die
unvorstellbare Kraft des Lebendigen wohnt –
mitten im Auge des Hurricanes – kann sich der
Verstand niemals hineindenken. 

Er kann diesen Ort vielleicht beobachten, aber
nicht begreifen und er kann diese Kraft schon
gar nicht kontrollieren. Wozu auch? Es sei denn,
wir haben uns noch nicht genügend die Finger
verbrannt bei unseren zahllosen Versuchen, mit
diesen Kräften herumzuzaubern. Besonders
verführerisch ist es, wenn uns ab und zu mal ein
Kunststück gelingt.

Bei diesen Zaubertricks entstehen aber ledig-
lich weitere Illusionen, weitere Blendwerke, die

uns in ihren Bann ziehen. Solange wir mit dem
Verstand identifiziert sind, sind wir letztendlich
immer nur Spielball des Wirbelsturms, der uns
wie ein Hamsterrad ständig in Bewegung hält.
Wir sind nicht in unserer Mitte, dort, wo das Un-
begreifliche, wo die Wunder auf uns warten. 

Für alle, die das Zaubern, Manifestieren und
Manipulieren aufgeben möchten, gibt es gera-
de zur Weihnachtszeit die schöne Möglichkeit,
zusammen mit den Kindern dieser Welt das
Buch der Wunder wiederzuentdecken. Seine
Seiten sind blank und das Leben beschreibt sie
ganz von selbst, so wie in der unendlichen Ge-
schichte von Michael Ende. 

Wir brauchen also nicht den Raum zwischen
den Buchstaben zu suchen – dieses Buch ist
leer! Es ist Symbol für die Lücken zwischen den
Gedanken oder auch die wunschlosen Momen-
te, die uns mit unserem unerschöpflichen Po-
tential verbinden.

Besinnlichkeit und Liebe

Besinnlichkeit ist ein Ausdruck, der diesen Zu-
gang zu unserer Mitte gut beschreibt. Mit wa-
chen Sinnen und Hingabe können wir erfahren,
was uns jenseits der Begehrlichkeiten in jedem
Augenblick unseres Lebens erwartet. Das sind
die wahren Geschenke, die uns ohne jeden vor-
ausgeschickten Wunsch immer wieder überra-
schen. Besinnlichkeit ist Meditation, die ohne
besondere Form oder Ritual mitten im Alltag
stattfinden kann. Dann fliegt uns manchmal wie
eine Rettungsleine mitten in das tägliche Cha-
os eine wunderbare Kraft zu, die uns hineinzieht
ins stille Auge des Sturms. Es ist die Liebe, die-
se heilende Substanz, die aus der Ganzheit er-
wächst und uns zur Ganzheit zurückführen
kann. Sie verbindet uns nicht nur mit unserer
Mitte, sondern auch untereinander und lässt
uns spüren, dass wir über die Vereinzelung hin-
ausgehen können, dass die viel beschworene
Einheit von Allem-Was-Ist jederzeit für uns er-
lebbar ist.

In diesem Sinne wünsche ich allen Lesern, das
Fest der Liebe bewusst zu feiern und auch über
Weihnachten hinaus das Glück eines besinn-
lichen Lebens zu erfahren.
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